
METANOEITE UND DIE RECHRISTIANISIERUNG
DER KREIER VOM

Uon Elıas Voulgarakis
Während der ersten großen Kxpansıonsperiode des Islam wurden dem

Christentum 1ın sehr kurzer eit weıte Landstrıiche, 1n denen die Kirche
voller Blüte gelangt WaT, entrıissen. Um eınıge Gebiete entspannen sıch
Jangwaäahrende militärische Auseinandersetzungen VUO  - erbıtterter Harte
Oftmals wurden diese egenden, obwohl der siam dort schon uüber viele
re seliNe erITS: ausuübte, 1Ur VO  3 einem mehr oder minder großen
islamıschen Bevolkerungsanteil beeinflufßt.

Wurden solche Gebiete für angere oder auch 194088 kürzere eıt oder
Bar endgültig durch Waffengewalt VOTIN Islam befreit, etzten schr
bald Bestrebungen e1ın, den christlichen Glauben restaurıeren. Die
Missıonsarbeit der Römischen Kirche unter den VO Islam zurück-
CWONNECNEN Spaniern un Sızılianern ist schon mehrtach Objekt
wıssenschaftlicher Forschungen gemacht worden. Im Gegensatz azu ist
das ebenso erfolgreiche Bestreben der Byzantinischen Kırche dıe
Rechristianisierung der rete r 1 nach der Befreiung der Nnse VO  —$ den
Arabern durch Nicephorus Phocas (961) fast vollıg unbekannt

In vorlıegenden Beitrag mochte iıch daher 1n tausendJjahrıiger
Erinnerung dem Wirken Nıkons, des sogenannten „Metanoeıite“,
nachgehen, wobe1 ıch besonders se1INeEe Arbeıt auf der kretischen nNse.
herausgreifen möchte, ihr SE1INE Methode der Rechristianisierung
nachzuweisen.

Leben uUN: T ätıgkeıt Nıkons
Von der Taätigkeit Nikons haben WITr 11UT durch se1ne Vıta Kenntnis:;:

S1€C ist die einzıge Quelle, die auch VOoO  — der Rechristianiısierung der Kreter
berichtet. Bis ZU Begınn dieses Jahrhunderts WAar die Vıta DUr 1N der
lateinıschen Übersetzung AQus dem griechischen Manuskript des Barberi-

Die Insel Kreta unterstand als enl des Illyrıcums bis 750 jurisdiktionell der
Römischen Kirche Als Beginn der Abhängigkeit VO  - Konstantinopel wird all-
gemeın das Jahr 740 der Herrschait des alsers Konstantin (Kopronymos)
ANnSCHNOMMEN: vgl Dictionnaire d’Histoire et de Geographie ecclesiastıques,

2 113 1033 Die nnex1ion VO:  3 Unteritalien, Siziliıen un' Illyrı-
CUu durch das kumenische Patriarchat VO  — Konstantinopel fand unter Leon I1L.,
dem Isaurus, mk JOHANNES PAPADOPOULOS, “H Kophtn UT TOUC ZupAKNVOUG,
824.— 961 (Texte un: Forschungen ZUT byz.-neugriech. Phılologıe, Nr. 43)
(Athen 1948 Eıne spatere Annexıion, nach der Befreiung Kretas durch
Nicephorus Phocas, dem Patriarchat VON Konstantinopel behauptet H-
BECK 1n Kirche un theologısche Literatur ım Byzantınıschen Reıch München
1959 183

Vgl bibliographische Hınweinse ben MORAVCSIK, Byzantınoturcıca (Berlıin
5 53783

192



nıschen Kodex der Vatikanischen Bibliothek durch Pere 1ırmond be-
kannt 3. Heute besitzen WIFr We1 Manuskripte, die die vollständige Bio-
graphıie des Heılıgen enthalten: Das eine ist die schon erwähnte Schrift
des Vatıkan Aaus dem Archiv Barberini 583 (VI 29 6l1l1a—683a) Aaus
dem 15 I3 Sodann befindet sıch 1n dem Kloster Koutloumousion auf
dem thos ein zweıtes Manuskript (Kodex 210 a—18  ). Es
stammt Aaus dem Jahre 1630 und wurde VO  3 dem Bischof Parthenios vVvon
Bresthena abgeschrieben. Spyrıdon S gab erstmals dieses Ma-
nuskript unter dem Titel © BLOG Nixw®voc OU MetaÜvostite 1in Neoc
°‘EAMNVOLYNLOV, 1906 13292909 un 256 heraus.

Abgefaßt wurde die Vıta während der zweıten Hälfte des E Jh
(nach 1142 etwa 200 Jahre nach diem 1 od des Heıligen VO  g einem
unbekannten Abt eiINeEs Klosters 1n Lakedämonien, welches Nikon selbst
gegrundet hatte

Dem vorliegenden Artikel lıegt die Ausgabe der Vaıta Nıconos VO  3
Meletios zugrunde, diese wıederum g1bt den lext
VO  $ Spyridon Lambros wieder, tührt daneben aber auch die aupt-
unterschiede dem Barberinischen Kodex

Nıkon WAar e1in Kınd griechischer Eiltern und tammte AuSs dem Pontos
Polemoniakos. In seinem Elternhaus lernte der nabe, Genste einer
tiefen Frömmigkeıt mıt dem Reichtum se1Ner Eiltern umzugehen. Doch
schon VO  - frühester Jugend War CT dem relıg1ösen Leben derart
zuganglıch, dafß ıhn, kaum den Reifejahren entwachsen, 1ın die Strenge
klösterlicher Abgeschiedenheit drangte. In dem Kloster Chrysi Petra,
der (Grenze VO  - Paphlagonien un Pontos, wurde der Jüngling ohne
Noviziat gleich 1n den Kreıs der Moönche aufgenommen. Zwolf re bte

sıch 1ın strenger Askese, bevor mıt dem Sendungsauftrag, dıe Meta-
nOo1a predigen, sSe1In zweıtes Zuhause verließ. war üubte sıch auch
außerhalb des Klosters noch 1n der Askese, aber das größere Gewicht
legte CE auf die Predigt. In dıeser ersten Periode SE1INES Wirkens bereiste

Ausgabe VO  a ARTENE DURAND, Veterum scr1ptorum et ONUMEN-
Lorum hıstorı1corum, dogmatıcorum, moralıum amplıssıma collectıo VI (Parisa1s
1729 5337—886 EKın el der lateinıschen Übersetzung der obengenannten 1ta
befindet sıch 1n MIGNE 975—9858

SPYRIDON LAMBROS, O Bapßspıvoc XOÖLE TOU LOU Nixemvoc TOUL MeTtTavoeite, iın N£o
“"EMMNVoLVALOV 301

MELETIOS (JALANOPOULOS, Bioc, TOALTELO, ELXOVOYPAOLA, ÜoAuLATE xl ÄSUATLAN XKOÄOU
Sio TOU S  u Xl YEoMOPOL TATPOG NLGÖOV Nixwvoc TOUV ‚„MetavoeLte‘ (Athen

ZAKYNTHINOS, Meydın °EMNvixch 'KyxuxlotraLöEle, vol 317
MELETIOS GALANOPOULOS, C 97
Auf Grund einer alschen JTextinterpretation kommen einıge lıturgische Bücher

dem Schluß, dafiß Nikon armenıscher Herkunft sel, vgl ZAKYNTHINOS,
E: Dergleichen sınd auch einıge altere Hiıstoriker autf 1ne talsche Fährte DC=
führt worden;: vgl FERDINAND (GREGOROVIUS, CS der Stadt Athen ım
Mittelalter (Stuttgart I! 146 und ÄRNOLD, he Preaching of Islam
Lahore 201
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CT berichtet eın Bıograph „nıcht wenıge Orte des Ostens un
andete endlich auf Kreta Dort blieb Cr s1ieben Jahre lang Nach der Er-
füllung SE1INES orhabens unternahm 1LCUC Reisen nach Epidaurus,
en, Euboa, eben, Korinth, AÄrgos, Nauplion und gelangte endlich

Sparta Lakedämonien ist d1ıe Gegend seiner zweıten Tätıgkeıit bis
seınem ode Hier begann C unterstutzt durch dıe Hılte des Generals

Basılei10s Apokaukos der Miılıtärprovinz VO: Peloponnes und des KrzZ-
bischofs VO  w Lakedämonien 1 heopemptos, das schwıier1ıge Werk der Chri-
stianısıerung der Slaven VO  - Taygetos Er starb UQ& 1ın einem VO  - ıhm
selbst gegründeten Kloster. Sein Gotteseiter un: se1ine außerordentlich
große m1ssıonarısche atıgkeıit haben seiINeE baldıge Seligsprechung be-
wirkt. Die Kırche fejert sein Geda:  NS 26 November.

alanopoulos versucht 1n dem obengenannten Werk, Hand der Vıta
das Geburtsjahr des Heilıgen ermitteln. ana: mu{ etwa 1ın dem
Zeıitraum VO  =) 920— 9925 lıegen. Vergleichen WITLr eiınmal dıe bisher g'-
nannten Daten SC1INES Lebens, dann mussen WITLr annehmen, daß die ent
SE1NES ırkens auf Kreta, mıiıt der WIFTLr uns befassen haben, 11UT einen
kleinen Ausschnitt Aa Uus se1iner gesamten Missionstätigkeit darstellt

Die Eroberung Kretas durch dıe Araber
Eın SCHAUCS Datum der Kroberung der Insel Kreta durch die Araber

aßt sıch ıcht testlegen. € 1n der Fachliteratur angegebenen Zeitpunkte
lıegen zwıschen den Jahren 823 bis 8528 11 Andererseıts S1ınd uns dıe histo-
rıschen organge durchweg bekannt. Der Ausgangspunkt der Invasoren
ist das spanische Cordova.!? Hier wurden s1e durch folgende Ereignisse
ZUT AÄusreise bewogen: Der amalıge M1r VO  - Gordova, al-Hakam 15
zeigte 1n se1ner Regentschaft eın eigensinniıg-diıktatorisches Verhalten,
Was viele unzufrieden machte un: haäufigen Unruhen zwıschen dem
M1r und der Bevölkerung führte. urch einen S’anz banalen Zwischen-
tall entzundete sıch der aufgespeicherte Volkshaß offenen Aufstand.
Das geschah 25 Marz &18 (13 Ramadan 202) Die Revolution brach
1n dem sudlichen Vorort der Stadt, der auch als der Unruheherd OTAaAUS-

gegangener Rebellionen genannt wird, Aaus Das Miılıtäar des Em:  1rs schlug
den Aufstand blutig nıeder. Die Überlebenden des dreitägigen Gemetzels
wurden CZWUNCN, mit Frauen un Kiındern den Ort verlassen. Der
größte Teıil der Ausgewlılesenen verließ Spanien. Manche steuerten Ma-
rokko d andere wıieder landetep nach vielen Abenteuern auf Kreta

MELETIOS (GALANOPOULOS, (s Anm 5) 88 und 213
eb I2 vgl H. BECK, d O., 577

11 ÜSTROGORSKY, Geschichte des Dyzantınıschen Staates München 1952 167
Anm

BROCKELMANN, Geschichte der ıslamıschen Völker un S5tiaaten München—
Berlin 19432) 167

LEVI-PROVENCAL vertritt 1n seiner Hıiıstoire de l’Espagne Musulmane
(Parıs I1 171 die Auffassung, daß die arabıschen Eroberer retas VOT dem
ben geschilderten Aufstand aus unbekanntem Grund Cordova verließen.
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Diese zweıte Gruppe zahlte 15 000 Maänner (ohne Frauen und
Kınder).!* Sie wurde VO  w Abu als Omar Isa b. Shuaib al-Balluti
angeführt. 15 Entgegen den Berichten byzantinischer Chronographen, dıe
spanıschen Auswanderer se1en VO  5 Cordova gleich nach Kreta auige-brochen 168 steht test, da{fß 1E zunachst lexandrıen anlıefen, sıch dort
nmıederließen und schon bald, die staändigen Streitigkeiten der Abassıden
ausnutzend, dıe Gelegenheit wahrnahmen, die Führung der Stadt sıch

reißen. Nach zehn Jahren gelang s schließlich den einstigen acht-
habern, unter der Führung VO  $ Abd iıb Tahıir, ihre den
spanıschen Usurpatoren wıeder entreißen. Die Belagerung dauerte
wenıge Tage; dann wurden d1ıe spanıschen Fandringlinge Verlassen
der Stadt 17 nurch ıhr Piratentum hatten die Spanier 1N den
voraufgehenden Jahren Bekanntschaft mit dem Reichtum auf Kreta 5C-
macht, Was S1C Nun bewog, diese Insel alıs NECUC Zuflucht erwahlen.
Unter der Führung VO'  w afs landeten S1e mıt 4() Fahrzeugen 1N der
Bucht VO  - Souda hne nennenswerten Wiıderstand eroberten un: ZCI-
storten SE die Insel, mıt Ausnahme vaelleicht des gebirgigen (sebjetes
VO  -} Sfiakıa. Sie befestigten ihr 1LCUCS Herrschaftsgebiet durch die RT
richtung einer starken Mauer, VOT der sS1€e einen tiefen Graben aushoben,
Aaus dessen Bezeichnung al-Khandaq Graben) der Name der spateren
Stadt Chandax abgeleitet wurde. Die Besetzung Kretas durch die Spad-
nıischen Araber dauerte bıs ZU Jahre 961, als dem byzantınıschen
Feldherrn Nicephorus Phocas gelang, dıe al-Khandaq erobern
und bald danach auch den est der Insel unterwertfen.

Anlaß der Reı1se Niıkons nach Kreta
In dieser Zeıt kam Nikon nach Kreta Wır W1SsSeN weder den SCNAUCH

Zeitpunkt seiner dortigen Ankunft, noch kennen WITr den Nnla.: der ih:
orthin geführt hat Sein Biograph erwähnt dıe gesamte erste Miss10ns-
tatıgkeit 1n drei Zeilen, 1n denen uns wWwI1ssen 1aßt, dafß die Ankunftft des
Heılıgen 1in Kreta auf geheime göttliche Zeichen hın geschah: „Irgend-
eln göttliıches Zeichen rief iıh: dorthin.“ ber das Ankunitftsdatum heißt

1n der 1ographie UT, dafß C gleich nach PTtL der Befreiung der
Insel durch Nicephorus Phocas geschah

VASILIEV, Byzance eit Jes Arabes (Brüssel I? 51 Nach BuURrRY,
History of the Eastern Roman Embpire (London 287

10 000 Männer.
15 GIESE 1ın Enzyklopaedie des Islam, 916
16 BROOKS, T’he Arab Uccupation of Crete, The English Hiıstorical Review
28 431
17 LEvI-PROVENCAL, Ca 1792

GIESE, o’ 1913 916
VASILIEV, Anm. 14) Nach NIKOLAUS T’OMADAKIS,

H AT OCTOALKCT '"ExxAnola TNG KONTNG o danlo d TOUG XLÖVAC 151 KL CI TLTÄOG TOU TpO-
XOUNLEVOU XÜTYG, ’Eretnplc ‘KErtaıpeiac BUuCAXvVtTLVOV ZT0LÖGV, 1954 102—107
wurde dieser ÖOrt schon VOT der Grabenerrichtung Chandax genannt,
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Für Ga 5 besteht „kein Zweifel“ 21 daran, dafß Nikon diıe
Reise auf TUnNn:! eiNner FEınladung VO  - Nicephorus Phocas antrat, der
vielleicht dem Rat SCE1NES Freundes und geistlıchen Beistandes während
der Belagerung VO  ; Chandax, des hl Athanasıus (des Begründers der
Lavra auf dem Athos), folgte. Derselbe Verfasser nımmt auch an,
Nıkon sel, nachdem SC1IN vorkretisches Wirken 1n Konstantınopel sowohl
beım Volke W1€e auch bei ofe überaus erfolgreich S'OWCOSCH sel, VO  e der
Regierung dazu auserwahlt worden, das große Werk der Christianisierung
auf dem kretischen Eiland uübernehmen. Obwohl jede dier beiden Ver-
sionen sıch eiınen zuiriedenstellenden rund für den Anlaß der Reise
baetet (wobei ıch dahingestellt SCIN assen wiıll, daß wıeweıt die
eine die andere 1n verschiedenen Punkten erganzen imstande se1n
Onnte), halte iıch beide für unwahrscheinlich. Das Fehlen VO  — hıstorıschen
Anhaltspunkten bereitet MIr Schwierigkeiten, die Ansıcht VO alanopOuU-
10s teilen. Als solche waren C1LN1CH

Die VO  e} dem Bıographen angeführte Erklärung betet keinen A
satzpunkt.

Der Aufenthalt Nikons 1n Konstantinopel ist eine reine ypothese.
Abgesehen VO  ] dem stark lıterarıschen harakter dieser JTextstelle, —

durch der Schreiber se1ne Unkenntnis u ber die erste ‚PO 1n der
Missionstätigkeit Nikons verrat, rlaubt unNns der lext der Vaıta nıcht,
solches anzunehmen. Mir n 11 1n hohem aße unglaubwürdig ersche1-
NCN, daß Nıkon siıch für seinen ersten Miıssıonsversuch gerade die Haupt-
stadt ausgesucht en soll Die Neigung, in Bevölkerungsschichten mıt
schwachem christlichem Glauben seine Bekehrungsversuche beginnen
Was unschwer AauUusSs se1ner Vıta herauszulesen ist wird iıh eher 1ın Ost-
ıche Randgebiete geführt haben als nach Konstantinopel. Diese Annahme
deckt S1 auch besser mıt der Auskunft SEINES Biographen, der Heılıge
habe 1n ostlıchen Gebieten gewirkt.

Es 11 mMI1r sehr iragwürdig erscheinen, da{fß Athanasıus den Nıkon
kannte. un War kannte, da{iß iıh: dem Nicephorus Phocas
die Darstellung VO  ; Galanopoulos VOrS|  ug, ihn also seinen Mıt-
brüdern VO Athos VOTZOS. Es scheint mehr dafür sprechen, dafß

121a/72 olgendcfi : linke Zahlenangabe Folio, rechte Zahl Seiten-
angabe ben (GALANOPOULOS)
21 MELETIOS (JALANOPOULOS, Anm 5) Die gleiche Auffassung wird VOIl
DIONYSIOS DAPHNOU, Bioc XXl XKOXN0OUS ia TOUL OGLOUV Nixemvoc TOU ‚‚Metavoette‘(Athen

verireten.
Vgl MELETIOS (GALANOPOULOS, “ AAXKEÖAXLLÖVLOG BLBALOYPAOOG ’ErlLoxotroc Bpe-

OÜEVNG I1xoHEvLOG, ‘KHretnNplc ‘KrTtaıpeiac BuZavtıvGv O ULSGV 12 (1936) 251
Vielleicht ware richtiger, diese Ausflucht INs Literarische be1 dem Bio-

graphen interpretieren, dafß her ein Mangel Tatsachen ıhn dazu
NS als dıe Unkenntnis derselben. Möglicherweise handelt C sich be1 dieser
vorkretischen Periode 1m Leben des Heiligen eiInenN schr kurzen Zeitabschnitt
und begann dıe eıgentlıche Missionstätigkeit rst auf Kreta.
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Athanasıus den Niıkon nıcht kannte; wıissen WIT doch, da{fß Athanasıus
seıit 958 als Eremit auf dem Athos lebte Man könnte 11U: die Möglichkeit
einer dieser Epoche vorausliegenden Bekanntschaft der beıden Manner 1n
Erwagung zehen. Dazu mußten sıch Jedo folgende Voraussetzungen be-
statıgen lassen: a) dafß Nikon se1ne Missionstätigkeit nıcht L11UTr auf dıe
ostlıchen Gegenden Pontos, W1e€e Paphlagonien, Cappadocien USW. be-
schrankt, sondern auch auf das weıter westlich gelegene Bithynien AduSSC-
dehnt hat D) Selbst 1n dem Fall, daß Niıkon das alten klösterlichen
Zentren reiche Bithynien aufgesucht haben sollte, wuüuürde gewilß die
alten und beruühmten Klosterniederlassungen VO  - Olympos, Atra, Sir-
gıane (Karadagh) un Apamea (Mundanıa) der neugegründeten Lavra
VO  - Maleınos Gründung 1 Athanasıius weılte, EC>
4USCH haben Da sıch tür diese Voraussetzungen kein Anhaltspunkt bıetet,

ich me1ne Annahme, dafß Athanasıus den Nıkon aıcht kannte, auch
für die voraufgehende eıt aufrecht.

Schließlich bleibt der Fall der direkten FKınladung durch Nicephorus
Phocas untersuchen. Diese Hypothese darf INa  e} ıcht ausschließen,
WCNN 190028  $ sıch die Tatsache VOT Augen häalt, dafß die Verwandtschaft
des Feldherrn mıiıt Michael Maleinos 25 (dem beruhmten Abt des Klosters
Kymiına 1n ıthynıen) SOW1e die Frömmigkeit \eINeESs Charakters 26 ıh
sıcherlich 1n Kontakt mıt klösterlichen Kreisen brachte 1eweıt alßt
sıch diese Hypothese halten? War Nikon dieser eıt schon bekannt,
dafß der Feldherr iıh mıt einem solchen Auftrag betraute? Es lıegt doch
v1el naher, da{fß Nicephorus Phocas sıch se1ne alten Bekannten Aaus
dem Kloster se1nes inzwıschen verstorbenen Onkels un €es Miıchael SC-
wandt hat Tatsachlich suchte Nicephorus Phocas Aaus eigener Inıtiatiıve
seinen alten Freund Athanasıus auf 2 welcher dieser eıt auf dem
Athos als Eremit lebte, und bat n, unbedingt nach Kreta kommen,
ur ıhm dort helten. Einer AuSs dem Gefolge des Nicephorus Phocas,
Methodius, wiırd spater Abht 1mM Kloster Kymıiına.

Wenn WIT dıe Hypothese VO  $ Galanopoulos ausschließen und TOTZ des
Mangels dıesbezüglichen Auskünften den Anlaß der Reise Nikons
nach Kreta herausfinden wollen, dann sınd WIT genotigt, den beıden
folgenden Hypothesen Zuflucht nehmen:

Daß Nikon gemeinsam mıt den anderen Mönchen 1m Gefolge des
Nicephorus Phocas die Fahrt nach der Insel angeitreten hatte. 39 Diese
Annahme wird durch die Tatsache bestärkt, mıit dem nıcephorischen

JANIN, DHGE 1930 1377
Vie de Saınt Athanase l’Athonite, Analecta Bollandıana 1906)
ıb Z un: SCHLUMBERGER, IUn Empereur Byzantın dixieme szecle,

Nıcephore Phocas (Paris 1923?) un: 2592
27 Vie de Saint Athanase ”"Athonite, 21

‚ EEATAVTOG““, ıb
ıD

30 ıb
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Heere auch Soldner AUuSs den armenıischen Mılıtarprovinzen O'  . 31 Die
Biographen aber tellen DaANZ deutlich heraus, da{iß die Ankunft erst nach
der Befreiung geschah. Die Beschreibung des heftigen Wiıderstandes,
mit welchem die kretische Bevölkerung dem Miıssıonar gleich 1n den ersten
agen auf se1ne Predigt antwortete, wobe1l se1n en in höchstem Maße
bedroht WAälI, deutet eher auf 1N€ spatere Ankunft auf Kreta hın 33 Eine
solche Reaktion bedingt eınen gewı1ssen Abstand VO  - den ersten Tagen
der Eroberung und SEIZ eine etwaıge Wiederherstellung der Ordnung
des Alltagslebens OTIAUS. Es dürfte sıcher se1N, dafß während der Er-
oberung oder einıge eıt danach, 1n Anwesenheit der vollen Kriegsmacht,
nıemand eınen olchen Aufstand SCHCH einen 1mMm Dienste des diegers
stehenden onch gewagt hätte

Daßl seine nach dem NEUETO  rten Kreta auswandernden ands-
leute begleitete. Diese Version ehme ich alıs dıe wahrscheinlichste
Der großartige Sieg des byzantınıschen Heeres iırd für ıh moöglı  OE
we1se der Anlafß SCWESCH se1n, unter den als Moslem bekannten Kretern
1M Zeichen des Kreuzeis den endgültigen Sieg erringen. Daher dürfen
WITr wohlbegründet annehmen, da Nikon dıe Gelegenheit genutzt hat,
miıt den Einwanderern aus Armenıien (as Schiff besteigen.

Die relıgıöse Sıtuatıon auf Kreta

Die relig1öse Situation ben der kretischen Bevölkerung wird VOoO  - dem
Aaus christlicher Sıcht urteilenden Bıographen 1n den dunkelsten Farben
geschildert. In e1nem, VO: Satzbau her gesehen etwas ungeschickten Pas-
SUuS, lıest 1n der Vıta „ E gab immer noch (auf der Insel) die VCI-

fluchte agareniısche, verwertfliche Gläubigkeit, weil dıe Bewohner miıt der
eıt und durch den staändıgen Umgang mıt den Sarazenen Wehe MIr,
(daß iıch das schreiben mufß!) VO  - deren Gewohnheiten abgoött1-
81 I HEOPHANES CONTINUATUS, Gorpus scrıptorum hıstorı1ae byzantınae
LVIII (Bonn 481,6; LEON DIACONUS, SHBA (Bonn 1828 1 9 21

91a/72
921a3/73

J4 LEON DIACONUS, K 28,9 ]JOHANNES PAPADOPOULOS (s Anm 1) 114 ist mıiıt
NIKOLAOS 1 0OMADAKIS, ZAcxßor SV KopntN, Krertnplc ‘Ertaıpeliac KonNtıxGv Z TCOUÖGIV

1938 426 der Meıinung, daß dıe Auskünfte des EON DIACONUS sıch nıcht
auf NEUC Einwanderer beziehen, vıelmehr hınterlassene Teıle des Heeres VO  e

Nicephorus Phocas meınen; höchstens könne sich „höhere Beamte“ SC-
handelt haben Diese Interpretation VO  - PAPADOPOULOS hat ohl als Hinter-
grund SCE1INE Besorgnis unnn dıe Reinhaltung des hellenischen Charakters der
kretischen Bevölkerung VO  — den einwandernden Neulingen Aaus Armenien, dıe

nıcht als Griechen betrachtet. In der 'Tat drückt der ext VO  — EON DIACONUS
den Sachverhalt nıcht deutlich Aus. Wenn sıch ber zurückgelassene Wach-
mannschaften handelte, dann hätte EON DIACONUS nıcht die Bezeichnung
é1comg-d;;‚.„„ gebraucht, die mehr auf 1nNe gezielte Volksauswanderung paßt.
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schen Bräuchen, diesen abscheulichen und unreiınen (Kulten), mitgerissen
wurden.“ 35 Diese Worte deuten darauf 1N, W1€e sehr 1n der Meinung
dies Chronographen die Inselbewohner VO islamischen Glauben durch-
drungen WAaTCH

Obwohl der Bıograph Nıkons, AUuSs direkten Überlieferungsquellen
schöpfend, sıch redliche Mühe g1bt, die Begebenheiten Aus dem Leben
des Heilıgen historisch möglıchst wahrheitsgetreu wiederzugeben, MU:
INa  —$ doch seiner Behauptung, die Kreter selen vollig islamisıert worden,
Zweitel entgegensetzen. Es ist durchaus denkbar, daß ihm fern lag, das
Lebenswerk des Heilıgen durch eıne kontrastreiche Schilderung der eit-
umstande besonders hervorzuheben, dafß vielmehr die Aversion dıe
Araber Aaus der immer noch lebendigen Erinnerung ıhre Pıraterıien,
wodurch S1E VO Kreta AQus das I Mıttelmeer unsıcher machten, her-
rührte. In den Quellen stölßt INa  - immer wıeder auf den me1st miıt einem
diıftfamierenden Adjektiv besonders gekennzeichneten Schimpfnamen
„Kreter“, miıt dem InNnan die Seeraäuber bezeichnete. &7 Diese ebendige Ira-
ditıon hat sicherlich der allgemeinen Ansıcht beigetragen, die
Insel SC1 dem Islam unterworten.

Diejenigen, die sıch mıt der Geschichte Kretas während dieser Periode
beschäftigt haben, können uns, S1e vorwiegend die politischen Ereig-
nNısSse 1ın ihren Blick Z bekommen versuchten, leider keinen Überblick
darüber geben, wıeweıiıt der Islam auf die Bevölkerung eingewirkt hat
iıcht wenıg hat dazu auch der angel Quellenmaterial beigetragen.
Die Mehrzahl der Forscher begnügt 1C] miıt allgemeınen AÄußerungen,
woben sS1€ die eindeutige Behauptung des Bıographen Nikons abzuschwä-
chen versuchen. Für dıe vollige Islamısiıerung dier Insel treten

35 21a/783
JOHANNES PAPADOPOULOS (s Anm. 1) 110 bemerkt dieser Stelle: „Diese

Dinge kennzeichnen keine Islamisierung. Eine lange Beschreibung ware
diesem Zwecke nıcht notwendıg. Der Biograph 11 vielmehr damıt dıe völlige
Verderbtheit aufzeigen, VO  - der WITr ben gesprochen haben, un iıne Zer-
Setzung der christlichen Religion, WaS wıederum auf den staändigen Umgang der
griechischen Kreter mıiıt ihren Despoten zurückzuführen 1st.
37 E O ASEGOTATOL Kophrtec‘‘ : (Vıe de Saint Athanase ’Athonite, Analecta
Bollandıana, 25 13/ 23,20 55  L LLXpOL KoNrtes‘“ ıta Pauli
Junioris, ed DELEHAYE 1N : HEODOR WIEGAND, Der Latmos (Berlin 28/

122,20—21 35 X DEWLOL KpNtec‘® T[ HEODOSIUS DIACONUS, CSHB (Bonn
1828 Acroases I1L, 292; vgl IO ANNES ()AMENIATA, CSHB (Bonn 1838

und bes T HEOPHANES CONTINUTATUS, 1'b. „ YAp Konrtıxol TOANL  &©
SELVO. Xal XX Xal XLYLANGOLAG Ka SEXAOTNV £iC TV PoLaLav YOV ET0OLOUVTO, &D TOU
TAUTNV TV LEYAANV VNOOV ET0pONGAV“*

JOHANNES PAPADOPOULOS Anm der ausführlichsten VO  $ allen
sıch mıiıt diesem Ihema befaßt, wıdmet ı'hm DUr Seıten (110/111).

ÄRNOLD, The Preaching of Islam ore 201
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(wıe scheıint, f’2)}  sıch auf Flamiınio Cornelio stützend) un:
SCHIUMDELSET ” EM NLG  anagılotis K r1arıs. *#

Die übrigen schreıiben Von „verschiedenartigen Zersetzungsersche1-
NUNSCH (des christlichen Lebens) durch die ange islamiısche Herrschaft“
oder VO  - einer „Erschütterung der relıg10sen Überzeugungen“. * FA
la spricht VO einer ” Verderbniıs un Zersetzung der chrıst-
lLichen Gresinnung ” 4 nennt 77 le SOUVEeNIT PCU
chretien des muselmanes“”, be 7 schadlıche
Nachwirkungen des Islam und ndlıch a ıd „ J
nehme d dafß die Kreter dıe olygamıe annahmen und die Fasten ab-
schafften.“ 47 Ist 199078  - aber bestrebt, über solche allgemeine Darstellungen
hınaus 1N € prazısere Auskunft uüber Jene Ereign1isse und Situationen
geben, dann bleibt eEinem iıcht erspart, einerseıts die Quellen, anderer-
seıits die hıstorisch nachweisbaren Fakten naher 1NSs Auge Z fassen.

Der Ablauf der Ereignisse
Die IT'hema direkt oder indırekt angehenden Quellenauskünfte

SINd, 1n chronologischer Reihenifolge, olgende: 48

Dıe Froberüng Kretas durch dıe Araber
a) (sanz Kreta wırd d»urch Waffengewalt VON den Arabern untier-

SCHLUMBERGER (s Anm. 26)
41 PANAGIOTIS KRIARIS, lotTopi« TNG Kontnc(Chania 1902 14

KONSTANTIN PAPARRIGOPOULOS, ‘IotTopia TOUL “EAMNvLxo ”"E9vovuc ATTO AOYALOTATVO
YROVOV LEYXPL TNG BAGLÄELAG L’zwpyLOov TOU A’,, ed aul olı d1s (Athen
43 ÄMANTOS, "1oTtTopi« TOUL BuCavtıLvoü Kpaxtovuc (Athen LE 17

MELETIOS (JALANOPOULOS (S. Anm 5) 17
STEPHANOU, Dictionnaire de I heologıe Gatholıque, A 656
ENGBERDING, Lexıkon für T’heologıe und Kırche, VII (1935) 5992

JOHANNES PAPADOPOULOS (s. 0 Anm. } 110
48 Die Hauptquellen Z1 uUuNseTEM hema sınd folgende: (GGEORGIUS MONACHUS,
Bio.L TV VECGOV Baoılsev, CSHB (Bonn 1838 LVIII (Niederschrift 866);
IOANNES (CAMENIATA, LC TV XAOOLV TNG OecoxhovixNG, CSHB (Bonn
LVIII (Niederschr. A Begınn Jh.) SYMEON MAGISTER, ÄnD0VOYPAOLA,
SHB (Bonn 1838 LVIII (Niederschr. kurz nach 948); [ HEOPHANES ()ONTINUA-
IUS, X p0vOoYpPAOLA, CSHB (Bonn 1838 XLVIII (Niederschr. Mıiıtte des

Jh.) JOSEPHUS GENESIUS, Booıleiat, CSHB (Bonn D Niederschr
zwıschen 945—959); I HEODOSIUS DIACONUS, I1epi TNG Konhtnc ANOTEOG, CSHB
(Bonn 1828 IT Niederschr. urz nach 961): LEON DIACONUS, ‘IoTopl«,
CSHB (Bonn 1828 CC (Niederschr. nach 992); (GEORGIUS CEDRENUS,
u vodıc LOTOPLÖV, CSHB (Bonn 1839 XIV (Niederschr. nde 11./Anfang

I5 IOANNES ZONARAS, ÄD0OVLXOV, CSHB (Bonn 1897 3S €| (Niederschr.
Mıtte Jh.) (GEORGIUS PHRANTZES, ÄD0OVLXOV, CSHB (Bonn 1838

ET (nıedergeschrieben 1477 Von jetzt werden be1 Quellenhinweisen DUr
noch Name un: Seite den Anmerkungen genannt ]
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worlfen, mıt Ausnahme einer Stadt, ** welche mıt den Eroberern einen
Vertrag abschließt, worın dıe freie usübung der christlichen Sıtten und
Gewohnheiten garantıert wird

b) Der Bischof VO  $ Gortys, Cyrill, erlıtt den Märtyrertod, weıl Gr nıcht
gewillt WAarT, Christus verleugnen. Man nennt auch noch andere Mar-
Lyrer, die „Zehn berühmten Martyrer- ;

Leider entbehren d1ie Auskünfte hıerüber Von 1U und
phanes Continuatus un VO  $ spater folgenden jeder historischen
Grundlage. Offensichtlich Liegt 1er eINne chronologische Metathesis VOTI.

Cyrill, vVvon dem diıe Rede ıst, erlitt das Martyrıum wahrend der Ver-
folgung unter Decius un!: Maxımıianus (5 SCDE)S 1n dieselbe eıt fällt
auch das Martyrıum der zehn Märtyrer (23 Dez.) 9

Dürfen WITr dieser zeıtlichen Verschiebung der Martyrıen durch dıe

JOHANNES PAPADOPOULOS (s Anm LEL folgt, W1e scheint, PHRANTZES
(S 101,4), Wenn meınt, da{iß diıe Stadıt Gortys der Bischofssitz VO  - Kreta Waäal;
diese Annahme erscheint M1r wen1g stichhaltig, denn

Die betreffende Auskunft VO  ; PHRANTZES ıst zweiıtelhaft:
a) Das Werk entstand vıel spater un: ist ein Konglomerat mıiıt wen1g
Systematiık.
b) Entgegen der Überlieferung der anderen tührt PHRANTZES neben Gortys
noch einNne andere Stadt (Kydonia) auf, dıe sıch ebentalls der Unterwerfung
nach der Art VO'  $ Gortys entzogen haben soll
C) Eıs scheint, dafß sıch geographisch 1n Kreta nıcht auskennt. Er 111
WI1SSEN, daß auf der Insel Städte gegeben habe (S 101,14), WOSCSCH
dve Iradıtion L11UT überlietert hat.
Wenn dıe bekannte Stadt Gortys sich nıcht unterworten hätte, dann hätten
die Chronographen diese Stadt sicherlich mıiıt ıhrem Namen aufgeführt un!
iıhr Bericht ware ıcht unbestimmt un allgemeın ausgefallen. Im Gegen-
teil Daiß der Bischof Cyrill dieser Stadt rtys) das Martyrıum erlitten
hat. zeugt mındestens für dıe Auffassung der Chronographen, daß dıiese
Stadt sich unterworfen hat
Die Nachbarschaft VO Gortys mıiıt Chandax brachte sicherlich mıiıt sich, da
die arabische Invasıon sıch auf diese Stadt zunächst (nach andaxX konzen-
trıerte; €eNN scheint wenıig glaubhaft, daß dıe Invasoren ıne nahe
gelegene Stadt unberührt lıeßen. twa dieselben Gegenargumente könnte INa
der Auffassung VO  — NIKOLAUS L OMADAKIS (S. 0 Anm 19) 69 entgegen-
halten, der siıch ebenfalls auf PHRANTZES (S 101,4 beruft 1n der Annahme,
daß sich bei diıeser Stadt Kydonia handelt (und nıcht, wıe bei PAPA-

Gortys)
50 THEOPHANES CCONTINUATUS, 78,1 GENESIUS spricht auch VO  $ A Märtyrern“

48,14
5l FEr HALKIN, Bıblıiıotheca hagıographica STAECA (Brüssel 19573) I! 143; vgl auch
Pıo FRANCHI DE CAVALIERI, Note Agıografiche (Studi Testi 175) (Citta del
Vaticano 1953 Fasc. g, 204 5.

Fr. HALKIN, Lc 11, In den verschiedenen Synaxarıen werden unter-
schiedliche aten überliefert, vgl DELEHAYE, Synaxarıum ecclesıae G onstan-
tinopolitanae (Brüssel Sept. 19,43; März y Juni

750,8 Juli g'
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Chrodographen das Bemühen der Ges&i&tss&reiber unterstellen, die
ungesicherte Kunde VO  - angeblichen Martyrıen be1 der Eroberung durch
dıe Araber durch dıe 1ın den dynaxarıen vorgefundenen Begebenheıten
für ihre eıt konkretisiert haben? 1Ne klare Antwort auf dıe rage
dürfte kaum moöglıch se1n, selbst WenNnn WITr auch dıe A4aus Ka möglıchen
Folgerungen ziehen wurden, dafß in den VO  - den Arabern eroberten
taädten die freie Ausübung der christlichen Sıtten untersagt, folglich
Martyrıen moöglıch M

I1 Dıe Periode Kretas bıs 7U Beifreiung
a) Basılıus, Bıschof VOnNn Kreta, flieht VOT den Sarazenen un wırd

Bischof VO  3 Saloniıikı
Petit und Laurent meıinen, se1n Weggang VOoNn Kreta habe

wahrend der Ankunft der Araber stattgefunden. 54 Spatere Untersuchun-
SCH kommen ZUu dem Ergebnis, daß Basıliaus entweder wahrend der kur-
ZC1 eit der Wiıedereroberung Kretas durch den yzantınıschen Feld-
herrn Theoktestos (843) dort als Metropolit amtıerte un nach dem -
glücklichen Ausgang des Feldzuges nach Salonikı Versetzt wurde oder
1n Konstantinopel ZWarTr Bıschof vVvVon Kreta ernannt wurde, aber, da

ıcht dıie Möglichkeit hatte, 1n seiINner [)10zese residieren, spater den
verwalsten Bischofssitz VO  - alonikı übernahm. 36

D) Der Überlieferung nach soll auf Kreta eın Kloster exıstiert haben,
dessen Name mıt ‚Kloster der Magıster‘ ” angegeben wird In ıhm soll
einer der beiden TIhronverwalter des byzantınıschen Hofes, Serg1ius Ma-
gister, der Niketiates, wahrend des Feldzuges der Byzantıner SCOPCH die
Araber auf Kreta 1mM Jahre 843 gestorben sSe1IN.

C) Nach der Vernichtung der Sarazenenflotte be1 Korinth durch den
byzantınıschen Admaiaral Ooripha hat dieser die be1 der Schlacht gefange-
1CH abtrunnigen Kreter dadurch bestraft, dafß C iıhnen ihre Körperhaut
abziehen 1e8ß Er wurde dazu durch die Vorstellung angeregt, UrCH
diese Strafe dıe Wirkung der Taufe wıeder aufgehoben werde, dı1e jenen
nıcht mehr zustehe. 59 Die Frage, ob sıch hıer wirklich abtrünnıge
Christen gehanı habe, oder ob diese Leute, weil Teilnehmer den
Von den Arabern veranstalteten Piraterıen, als abtrünnige Christen
gesehen wurden, muß offen bleiben.

d) In der Überlieferung wird VO Griechen berichtet, die eC1M aiıd-

IKETAS PAPHLAGON, 'IyvorTtiov "ApYLETLOKÖTOUL KOvotAvVtLVOULTOAEOC LOG, MIGNE
599 ))

5d PEUIT Les Eveques de Thessalonique, chos d’Orıent ZUE
LAURENT, Le Synodicon de ybrita et les Metropolites de Crete AaduU.  D K A C

siecles, Echos d’Orient (1933) 397 Anm
JOHANNES PAPADOPOULOS (s. Anm. 1),
NIKOLAOS OMADAKIS (s Anm. 19),

GREGOIRE, Etudes SUT le neuvıeme sıecle, Byzantıon 1933) 5928
58 DELEHAYE, Synaxarıum ecclesıae Gonstantinopolıtanae (Brüssel 778
59 I HEOPHANES (JONTINUATUS,

202



bischen Heer eine ; führende Position ınnehatten. Folgende Namen WT -
den genannt: Photios, Leon 61 un: Damıiıanos. 62 1US
H' überliefert, da{iß ben dem Fall VO  — Chandax e1n gEWISSET Anemas
verhalftet worden sel, welchen Cedrenus alıs den ersten nach dem MNr
VON Kreta, Kouroupes Abd al-Azız ben ()mar al-Kotorbi), vorstellt. 63

a d der sıch auf Cedrenus stutzt, stellt diesen Anemas
als einen Griechen Kreta Al und nıcht, W1e die anderen Chrono-
graphen tun, als den Sohn des Emirs Doch hat Papadopoulos ıcht recht,
da derselbe Cedrenus (S ’ ausdrücklich diesen Anemas als den
SO  S des MAITCS bezeichnet. Dasselbe ıst auch bei eon Dıaconus
nachzulesen.

Von den obengenannten ‚Griechen wırd ermuittelt, dafß eon AauSs ITtrı1-
polis 1 Phönıizıen kam. ©® Damıanos wırd als Ameras VO  - Iyros BC-
Nannt; doch bleibt ungeklärt, ob c wirklich Aaus Iyros stiammte ber
die Herkunft des Photios g1ıbt C keine Auskunft. Anemas tammte Au

Kreta. %7 Waren diese Griechen Muslime oder Christen? Die Frage ist
ıcht überflüssig, dıe Christen, die hohe Amter bein den Muslimen be-
kleideten, schr zahlreıch Waren Von den V1ler Genannten wırd berichtet,
da{fß ZzZweil Abtrüunnıige eon und Damianos. 7
l1os 111 auch Photios Z den Abtrünnigen zahlen. il habe den Ver-
dacht, daß se1ine Annahme ıcht auf siıcheren Auskünften basıert, SOIM-
dern eINeEe Hypothese ıst.

111 Dıe Beifrej:ung Kretas
a) Der Parakoimomenos (Vertrauter des Kaisers) Joseph Brıgas weıst

1n seiner Rede VOT dem König Romanos I1 und dem Senat darauf hin,
dafß diıe Pflicht des byzantinıschen Heeres sel, für die Landsleute auf
der kretischen Insel, dıe ja auch Christen se1en, einen Feldzug unter-
nehmen.

LD ’ (Mitarbeiter VO'  $ Apochaps Abu-Hafs und 312 Admiral)
61 Führer der Piratenflotte, durch die Eroberung VO  e} Salonik: (31 904) be-
ruühmt. geworden: I HEOPHANES CONTINUATUS, 368,2 un [OANNES (JAMENIATA,
52150

Mitregent VO  - Leon I HEOPHANES CÜONTINUATUS, ’ Er wırd charakteri-
sıert als OE I HEOPHANES G(ÜUONTINUATUS, 388,5; (GGSEORGIUS ÜEDRENUS,
’  » Führer bei dem Pıratenstreich be1 Cypern: NIKOLAOS, Erzbischof VO:  -

Konstantinopel, Brıefe, MIGNE XF 39  O
63 GEORGIUS ÜÜEDRENUS,

JOHANNES PAPADOPOULOS (s Anm. 109
65 I HEOPHANES CONTINUATUS,

GEORGIUS CEDRENUS,
67 ıbd.,

Mez, Die Renaissance des Isläms (Heidelberg 1922 47
ITHEOPHANES CONTINUATUS, ’  9 LIOANNES ((AMENIATA,

70 NIKOLAOS, Erzbischof VO  - Konstantinopel, Ci, 39
71 JOHANNES PAPADOPOULOS Anm

IHEOPHANES CONTINUATUS, 475,7
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D) eon Diaconus berichtet von einer Begebenheıt, welche sıch be1i der
Belagerung VO  ® Chandax durch Nicephorus Phocas ereignete: Von einer
Mauer herab stieß e1Nne Dirne Beschwörungen Dazu bemerkte C da{fß

seiner eıt dıe Kreter och schr solchen Dıngen, we VO  =) den
Manıiıchaern un:! VO'  — Mohammed aus  SCH seıen, hıngen.

C) IT’'heodosius Dıaconus chreıbt 1n einem dem Nicephorus Phocas
gewıdmeten Gedicht über die Eroberung Kretas, das kurz nach dem
dieg verfaßt hatte, der General habe se1ne oldaten ein striıktes Ver-
bot erlassen, sıch mıiıt den Tauen der Inselbevölkerung einzulassen, d\fl-
mıiıt S1E, die durch die Taufe gereinigt se1en, nıcht durch die Beruüuhrung
mıt ungetauften Mädchen befleckt wurden. 74

Der Bericht des eon Diaconus und die Meınung des 'Theodosius über
diıe rel1g10se Situation auf der kretischen Insel sınd wertvoll. Brigas
Ansıchten sind augenscheinlich tendenti0Os unı unsıcher.

d) Aus der Vıta geht hervor, da{fß Nıkon NECUC Kirchen errıichtet un
dıe alte kirchliche Ordnung wiederhergestellt hat Dıie Erwahnung des
Kirchenneubaus als Missıionstat unı der Bericht über den Wiederautfbau
der Kırche Ehren der heilıgen Photeine auf den Ruinen einer alteren
Kırche lassen den Schluß Z dafß en großer eıl der Kırchen auf den
Fundamenten ehemalıger Gotteshäuser wiedererrichtet worden ıst Der
Zustand der Kirchen ist ein Maifßstab der Relıg10ositat eEINES Volkes.

€) Aus dem als Biographie aufgefalßten Testament 7® des onches
Johannes X enOs AUus Kreta, 77 der 1n seiner He1ı1mat Anfang des

Jahrhunderts gewirkt hat, entnehmen WIT über se1n Wiırken. dafß
zume1st 1n der Errichtung Von Kirchen und Klöstern SOWI1E ın deren Be-
SEIZUNG bestand. Handelt CS sich hierbe1 Restaurationen VON Kırchen,
die während der Araberherrschaft verfallen waren”? Der Text spricht
weder VO  - einer schlechten Beeinflussung der eingedrungenen Araber auf
das einheimische Volk, noch aßt den Schlufß ZU, dafß dıe durch X enos
errichteten Kirchen e1ıne Restaurierung VO  — zerstorten christlichen ult-
statten WAÄArT. Man mu{ eher gene1gt Se1N, das Gegenteil anzunehmen. Die
Errichtung SAanzZ LECUCT Bauwerke wird aus der Sorge X enos das Er-
blühen des monchıschen eNs herzuleıiten se1N, WOT. weıter geschlos-
SCI1 werden darf, das allgemeine relig10se en 1n der Bevölkerung
bereits wıederhergestellt WAar un 1U  - galt, dem Monchtum, das durch

lange arabische Herrschaft große Einbußen erlıtten hatte, erneut
altem anz verhelfen. (Forts. folgt)
73 EON DIACONnUSsS, 24,23

IT HEODOSIUS DIACONUS, Acroases V, 305
75 9292a/75
76 DELEHAYE, Deux 1ypıca byzantıns de /epoque des Paleologues, Memoınres
(Deuxieme serie), XII 1920) Fasc. I 15858
717 PETIT., Saıint Jean X enos 1 Erimite d’apres SO  - autobiographıie, Analecta
Bollandıana, 492 (1924)
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